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Vietoriaregia. 
Humoreske von Lars Dilling. 
Aus dem Däniſchen von Friedrich von Känel. 
(Nachdruck verboten.) 
Ich war zufrieden mit mir ſelber. Ich ſtand vor einer 
großen Spiegelglasſcheibe und that, als ob ich einige Photographien 
betrachtete, aber dies war nicht der Fall. . 

Ich ſah drinnen nur eine Photographie in Lebensgröße von 
meiner eignen Perſon, nach der letzten Mode gekleidet. 

Ich hatte gerade das Lateinartium gemacht. 

Wie ich dort ſtand, gleich Narziß entzückt mein eigenes Bild 
betrachtend, begann ich zu überlegen, wie ich den Nachmittag ver⸗ 
leben wollte. 

Auf der Straße herumſchlendern wollte ich nicht. 

Helga Jahnſen behauptete, daß ich fie am Vormittage drei⸗ 
undzwanzigmale gegrüßt hätte, während ich durch die Straßen 
ſchlenderte; aber das war natürlich nur Uebertreibung. 

Plötzlich kam es mir in den Sinn, daß die berühmte Rieſen⸗ 
waſſerpflanze, Victoria regia, gerade jetzt im botaniſchen Garten 
blüthe. Ein Spaziergang dort hinaus, das war eine gute Idee. 
Man kann die Pflanze betrachten, ſehen — und geſehen werden. 

Gedacht, gethan. f 

Der Hofplatz war mit Privatequipagen und Droſchken gefüllt. 
Leute ſtrömten beim Treibhauſe ab und zu. 

Ein eleganter Jagdwagen, von zwei prächtigen Pferden gezogen, 
fuhr gerade in den Hofraum hinein. 

Im Wagen ſaß ein Herr und eine Dame. 
Kutſcher, ſondern lenkte ſelber. 

Es war ein ſchöner, gutgewachſener Mann mit einem etwas 
ſchläfrigen Angeſicht, ſie eine voll entwickelte Frau von ſtrahlender 
Schönheit und mit üppigen Formen. 

Sie trug eine elegante Kleidung mit hochrother Bruſtſchleife 
und hinter ihrem Schleier erblickte man ein wunderbar ſchönes, 
bleiches Geſicht und ein paar funkelnde ſchwarze Augen. 

Der Herr blieb im Wagen zurück, um die Pferde zu hüten. 
Sie ſprachen engliſch, ehe ſie ihn verließ. Alſo ein Lord mit 
eigener Equipage. 

Ich folgte ihr. 

„Is it there?“ fragte ſie. 

2 Ves,“ antwortete ich engliſch. 

Ich lief voraus und öffnete die Thür des Treibhauſes. 

Sie dankte mit einem reizenden Lächeln. 

Nun ſtand ich an ihrer Seite am Rand des Baſſins. 

Eine große Palme ſtreckte ſchirmend ihre Blätter über unſere 
Köpfe, rings um uns her ſchlangen ſich exotiſche Pflanzen und zu 
unſern Füßen ſchaukelte die Rieſenpflanze, „Victoria regia“ ihre 
mächtigen Blätter, während die halbgeſchloſſene weiße Blüte auf 
der Waſſerfläche zu ſchlummern ſchien. 

Auch ich ſah weniger auf die Blüthe zu meinen Füßen, ls 
auf die prachtvolle Blume an meiner Seite. 

Aber ſie war eine Victoria regia, großartig in ihrer Schön⸗ 
heit und ihren Dimenfionen gleich der königlichen Pflanze. 

„Ach, du herrliche Waſſerlilie von der grünen Inſel Albions“, 
dachte ich, „wie gerne möchte ich Dich mit liebender Hand unter 
die norwegiſchen Berge verpflanzen, wenn nicht ein ſchlaͤfriger Lord 
Dich für ſein Gold gekauft hätte, um mit Dir eines der alten 
englichen Herrenhöfe zu zieren, die ich ſo gut aus Mrs. Braddons 
Romanen kenne!“ 

„Very beautiful“, ſagte Mylady 

„Very beautiful“, antwortete ich mit einem glühenden Blick. 

Ich hätte nie geglaubt, daß ich ſo ſprachkundig wäre. Aller⸗ 
dings hatte ich auf der Schule 5 geleſen, aber geſpochen hatte 
ich es nie, und nun floſſen die Worte von meinen Lippen, wie 
die Perlen auf dem Roſenkranz einer Nonne. 

Die Liebe war mein Lexiron, und ich fand jede Phraſe, die 
ich ſuchte. 

Was ich ſagte? 

Ja, das weiß ich nicht mehr, und ſelbſt wenn ich mich deſſen 
erinnerte, ſo würde ich es nicht ſagen; denn es klingt nicht nor⸗ 
wegiſch. Es verliert allzu ſehr durch die Ueberſetzung. 

Nun ſo viel kann ich ſagen, daß ich intereſſant und witzig, 
ja ſogar beredt und verliebt war. 

Meine Wangen glühten, und das Blut floß wie Feuer durch 
meine Adern; aber es war auch ſchrecklich warm da drinnen — 
eine wahrhaft tropiſche Hitze, und in einem ſolchen Klima wächſt 
Alles ungeheuer ſchnell. 

In der heißen Zone reifen Früchte an einem einzigen Sommer⸗ 
tag, und die Frauen fangen im vierzehnten Jahre zu welken an. 
Was Wunder darum, daß meine junge Liebespflanze bald blitzſchnell 
emporſchoß in einer Temperatur von, die Götter mögen wiſſen, 
wie viel Graden? 

Sie wandte ſich zum Gehen. 

a 1 Sie, daß ich Sie zu ihrem Wagen begleite 
ylady 

Um Gotteswillen nicht. Mein Mann ift entſetzlich eiferſ üchtig. 
Er könnte Sie erſchießen.“ 

Schießt er? 

„Ausgezeichnet. Er könnte eine Fliege auf Ihrer Naſe 
erichießen, ohne Ihnen zu ſchaden, wenn Sie ſtillſtänden.“ 

„Ich glaube kaum, daß ich ſtillſtehen würde und habe keine 
Luſt, die Bekanntſchaft des Lords zu machen,“ 

„Leben Sie wohl, Sir“, ertönte es ſanft von ihren Karmin⸗ 
lippen, noch ein Blick aus den dunklen Augen, und Victoria regia, 
meine Victoria regia war verſchwunden. 

Das Ganze erſchien mir wie ein ſchöner Traum 


Er hatte keinen 


Ich erhob den Blick und bemerkte erſt jetzt, daß ich nicht allein 
war. Es waren viele Beſucher im Treibhauſe und auf der anderen 
Seie des Baſſins ſtand Helga Johnſen und ſah mich mit vorwurfs⸗ 
vollen Blicken an. 

Ja, Sie kennen Helga Johnſen vielleicht nicht? 

Helga Johnſen iſt achtzehn Jahre alt und ſoll im Sommer 
das Mittelſchuleramen machen. Sie iſt die Tochter des reichen 
Landhändlers Johnſen daheim in der Bygd, wo der Vater Pfarrer iſt. 

Sie ift ein liebliches Ding mir kaſtanienbraunem Haar, das 
in einem dicken Zopf den Rücken hinabhängt. 

Helga Johnſen und ich haben von klein auf Liebesleute geſpielt 
unſere Eltern möchten fo gerne, daß wir einander hei rathen ſollten 
und ich habe ſie auch ſehr gerne gehabt; aber in dieſem Augenblick 
verachtete ich mich beinahe ſelbſt wegen meiner thörichten Verliebt⸗ 
heit als Kind 

In der folgenden Nacht hatte ich entſetzliche Träume. Mir 
kam es vor, fals ſchwämme ich in dem großen Baſſin umher 
während der Lord nach meinen Bruſtknöpfen als Ziel ſchoß, die 
ich als Konfirmationsgeſchenk von Helga Johnſen erhalten hatte 

Es war ſpät am Tage, ehe ich angekleidet war. 

Ich machte einen Spaziergang um den Feſtungswall, um 
meine brennende Stirn von der friſchen Seeluft kühlen zu laſſen. 

War es wirklich möglich? 

10 Ja, es war Victoria regia, die allein daherſpazierte, ganz 
allein. 

Eine ſeidene Robe mit einer Unendlichkeit von Pliſſoes und 
Feſtons umwogte ihre majeſtätiſche Geſtalt. Sie war ſchöner, als je. 

Sie lächelte mir ſchon von Weitem entgegen, ich ging auf ſie 
zu, und wir nahmen Platz auf einer Bank. 

Ich begann damit, daß ich ihr ſagte, ich fei glücklich, fie zu 
ſehen und ſchloß mit dem Satz, daß ich vor Liebe zu ihr unglücklich 
wäre. 

Sie bedeutete mir, daß ſie verheirathet ſei. 

Was that das? Meine Liebe war rein, wie der Schnee auf 
den Bergen meines Vaterlandes, platoniſch, wie diejenige Dante's 
und Petrarca's! Sie ſollte meine Beatrice, meine Laure, meine 
Ideal ſein! 

„Sie ſind ein großes Kind!“ ſagte ſie und gab mir einen 
leichten Schlag mit dem einen Handſchuh, den ſie ausgezogen hatte. 

Ich ergriff ihre Hand, eine weiße, gut geformte Hand, mit 
Diamantringen geſchmückt, und bedeckte ſle mit Küſſen. 

Sie ſtand auf. 

„Ich muß gehen. Denken Sie, wenn uns Jemand ſähe!“ 

Darf ich nicht mehr mit Ihnen zuſammentreffen?“ 

„Vielleicht. Kommen Sie heute Abend in das Tivoli,” 

Sie ging nach der Allee. Noch ein Lächeln von ihren Karmin⸗ 
lippen, noch ein Blitz aus den dunklen Augen, und Victoria regia 
war wieder verſchwunden. 

Zu Hauſe fand ich Billet von Landhändler Johnſen. 

Er war gerade nach der Stadt gekommen, hatte Grüße von 
daheim für mich und lud mich ein, im Hotel mit ihm zu ſpeiſen 
und ihn und Helga nachher in's Tivoli zu begleiten. 

Ich konnte nicht anders, als ſeine Einladung annehmen. 
Ueberdies konnte ich draußen leicht einen Vorwand finden, um zu 
entſchlüpfen und mit meiner Angebeteten zu ſpechen. 

Beim Mittag im Hotel war ich in ſtrahlendem Humor und 
Helga Johnſen war ebenfalls munter und glücklich. 

Armes Mädchen! Sie ahnte nicht, daß ſchon Feine Andere 
den Ehrenplatz in meinem Herzen eingenommen hatte! 

Als wir hinaus in das Tivoli gekommen waren, ſpähten 
meine Augen vergebens im Saale umher. Victoria regia war 
nirgens zu ſehen. 

Geiſtesabweſend folgte ich der Vorſtelluug. 

Landhändler Johnſen beſtellte Champagner. Ich goß ein 
Glas nach dem andern hinunter. Helga betrachtete mich mi 
ängſtlichen Blicken. 

Das Stück war zu Ende. Nachher ſollte „Der berühmte 
amerikaniſche Schützenkönig mit Frau“ auftreten. 

Im Zwiſchenakt machte ich einen Spaziergang in den Garten. 
Nirgendswo eine Spur von Mylady. Sie hatte mich alſo hinter⸗ 
gangen. 

{ Fr nahm wieder meinen Platz ein. Der Vohrhang ging in 
ie Höhe. 

Die Szenen ſtellt einen Wald vor, und — was ſehe ich? — 
ift es ein Spiel meiner aufgeregten Phantaſie? Doch nein, es ift 
die traurigſte Wirklichkeit! 

Herein tritt Mylord, als amerikaniſcher Koloniſt gekleidet 
mit der Flinte auf der Schulter und hinter ihm her kommt 
Victoria regia gehüpft, meine ſchöne Victoria regia, voll er⸗ 
blüht — frei von ihrer ziviliſirten Kleidung und in einem phan⸗ 
taſtiſchen Schwimmkoſtüm. 

Sie lächelte nach allen Seiten, hob die Arme empor, als 
ob ſie ſich in's Waſſer werfen wollte, ergriff eine kleine Salon⸗ 
büchſe und ſchoß mit teuflicher Sicherheit nach der Scheibe. 

Ich ſaß wie verſteinert, während meine ſtarrenden Augen 
alles wie im jr ſahen. 

Ich ſah, wie ſie und Mylord die wunderbarſte Sicherheit im 
Schießen bewieſen, und ich bemerkte, wie ſie zum Schluß an die 
Wand geſtellt wurde, während ihr Mann als Wilhelm Tell eine 
rohe Kartoffel, oder wie es mit einem milden Ausdruck in den 
Zeitungen genannt wurde: einen Apfel von ihrem Haupte ſchoß. 

Der Beifallsſturm rauſchte mir um die Ohren. Wieder kam 
ſie auf die Szene gebüpft, erhob die Arme, als wenn ſie ſich in's 
Waſſer werfen wollte und grüßte reizend nach allen Seiten. 

Noch ein Lächeln von ihren Karminlippen noch ein Blitz aus 
den dunklen Augen, und Victoria regia war verſchwunden. 


Und ich blieb zurück, ſchmerzlich verwundet, als ob jene 
Kugel der Salonbüchſe mein Herz getroffen hätte. So alſo! Sie 
die Königin meiner Seele war nur eine Schützenkönigin, und das 
Lächeln, das mich jo gücklich gemacht hatte, verſchenkte fie an jeden 
Lümmel, der ſein Entree im Saale bezahlt hatte, 

Eine weiche Hand legte ſich auf meine Schulter und ein paar 
freundliche Augen blickten mir theilnehmend ins Geſicht. 

5 du unwohl , fragte Helga Johnſen. „Du biſt fo 
ei .* 

„Nein einen Augenblick war ich unwohl; aber jetzt iſt es 
vorüber.“ 

Das Schießen hat Dir vielleicht nicht gut gethan?“ 

Wir ſpazierten ein wenig im Garten, der Landhändler ging 
voran. 

Ich weiß nicht mehr genau, was ich und Helga befprachen, 
aber vor dem Hotel behielt ich ziemlich lange ihre Hand in der 
meinigen. 


„Nun, was ſoll ich dem Paſtor jagen, wenn ich heimkomme?“ 


fragte der Läudhändler. 

„O, Du kannſt ja ſagen, daß ich ein ein gutes Examen ge⸗ 
macht und bereits an mein Amtsſtudium gedacht habe; denn ich 
und Helga haben uns verlobt.“ 

„Bravo, mein Junge, gratulire! Bravo!“ 

Still, lieber Schwiegervater, nicht ſo laut! Du wirſt wohl 
wiſſen, daß man nicht zu früh Victoria —regia rufen darf,“ ſagte 
ich, indem ich daß „regia“ leiſe beifügte und einen Abſchiedakuß 
auf Helga Johnſens Lippen drückte. 


Vermiſchtes. 
Ueber ein kühnes Wageſtück wird aus Wien ge⸗ 


meldet: Anläßlich der Eröffnung der Jubiläumsausſtellung klet⸗ 


terte der Turmklempner Hubert Frankl in der Nacht zum Sonntag 
auf der Blitzableitung auf den rechtsſeitigen Thurm der Votivkirche 
und brachte an der Kreuzblume eine mächtige ſchwarz⸗gelbe Fahne 
an. Frankl meldete ſich am Montag bei der Polizei und erklärte, 
daß er mit dem Bravourſtück dem Monarchen huldigen wollte. — 
Am 18. Auguſt 1886 führte Joſef Pircher ein ähnliches Wageſtück 
auf dem Stefansthurm aus. 

Abraham und Lot — Aſtralmythen. Man ſchreibt 
der „Frkf. Ztg.“: In einer Publikation, die allerdings nur für 
fachwiſſenſchaftliche Kreiſe berechnet erſcheint, verſucht Eduard Stucken 
den Nachweis zu erbringen, daß die Erzählungen von Abraham 
und Lot, die uns im 1. Buche Moſes berichtet werden, weiter 
nichts ſind als Geſtirnsſagen, die anf paläſtinenſiſchem Boden be⸗ 
ſtimmte Färbung angenommen haben. „Aſtralmythen der Hebräer, 
Babylonier und Egypter“ iſt der Titel dieſer Publikation (Leipzig, 
Verlag von Eduard Pfeifer). Bis jetzt find die beiden erſten Theile: 
Abraham und Lot erſchienen. Die weiteren Theile ſollen Eſau, 
Jakob und Moſe behandeln. Stuckens Werk zieht faſt ſämmtliche 
Götterſagen⸗Kreiſe des Erdballs heran, und er verfügt über ein ſo 
ungeheures Material, daß man ſeinen Darlegungen nur mit Staunen 
folgen kann. Es muß der Fachwiſſenſchaft zunächſt überlaſſen bleiben 
Stellung zu Stuckens Arbeiten zu nehmen, aber ſo viel darf wohl 
doch gejagt werden, daß er es verftanden hat, die Thatſache als 
ſehr wahrſcheinlich feſtzuſtellen, daß Abraham urſprünglich das 
Sternbild des Orion iſt, Sarah aber der Sirius. Abraham und 
Sarah ſind die Parallelerſcheinungen zu Oſiris und Iſis der egyp⸗ 
tiſchen Mythologie. — Nach dem Verfaſſer gehen die Erzählungen 
von Abraham auf zwei babyloniſche Quellen zurück: auf die Etange⸗ 
Legende und die Höllenfahrt der Iſtar, und er weiſt nach, daß 
die gleichen Motive ſich in der Etana⸗Legende und in den Er⸗ 
zählungen von Abraham finden, ja ſogar bis ins Buch der Richter, 
in die Erzählungen von Simſon, habeu ſich die Motive der baby⸗ 
loniſchen Etana⸗Legende verirrt. Rebekka iſt indentiſch mit Iſtar, 
u. ſ. f. Die Lot⸗Sagen bringt der Verfaſſer in Verbindung mit 
den Dioskuren, und er weiſt überzeugend u. a. nach, daß Lots 
Weib inditiſch iſt — mit Niobe! Iſaaks Opferung und Ismaels 
Verſtoßung ſind das paläſtinenſiſche Analogon zu der nordiſchen 
Egil⸗Sage aus der bekanntlich die Tell⸗Sage hervorgegangen iſt. 
So ungaublich klingen mag: die Tell⸗Sage und die Erzählung der 
Geneſis von der Opferung Iſaaks durch ſeinen Vater Abraham im 
Lande Morija — haben einen und denſelben Urmythus als 
Wurzeln. 

Die Macht des Geſanges. Unter dieſer Spitzmarke 
läßt ſich das „Hoyaer Wochenblatt“ folgenden Vorfall aus Baren⸗ 
burg berichten: „Die Sau eines Landwirths im nahen Dorfe K. 
brachte kürzlich einen Zuwachs in den Schweineſtall. Leider erwies 
ſich die Sau als eine ſchlechte Mutter, denn ſie ſchickte ſich an, 
ihre Nachkommenſchaft aufzufreſſen. Der Bauer, der im Geiſte 
ſchon die Zwanzigmarkſtückchen für jedes Ferkelchen in ſeinem Geld⸗ 
beutel verlockend klingen hörte, gerieth in große Angſt, als er das 
gewahrte. In ſeiner Noth ſtieß er einen langgezogenen Klageruf 
aus. Die Sau ſtutzte und ließ das Ferkelchen, das fie ſchou im 
Maule hatte, fallen. Heureka! — Der Töne Macht ſoll das Vieh 
zähmen, dachte unſer Freund und ſo ſang er, daß es von den 
Wänden des Schweineſtalles widerhallte: „Wo man ſingt, da laß 
Dich ruhig nieder“ u. ſ. w. Und o Wunder! Aller Kanibalis⸗ 
mus der Sau war verſchwunden, wie hypnotiſirt legte fie ſich 
nie der und ſäugte ihre Ferkel. Nach einer Pauſe zeigten ſich ver⸗ 
brecheriſche Rückfälle. Aber nun kannte man ja das Mittel zur 
Beruhigung. Die ganze Hausbeſitzerfamilte ſammelte ſich im Schwei⸗ 
neſtall und vierſtimmig erſchallte in kräftigen Akkorden ein ſchönes 
Lied nach dem andern; immer ruhiger wurde die San, immer be⸗ 
haglicher grunzte ſie und die kleinen munteren Ferkel durften ihren 
Appetit in aller Gemüthsruhe ſtillen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
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1 Herrmann Seelig, Thorn 


Spefialhaus für Mlode⸗Waaren und Damen⸗Confection. 
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Eine Serie vornehmer schwarzer Capes re 
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Eine Serie exquisifer schwarzer Lyoner ‚Spitzen-, Passemenferie- und 
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Es wird erſuczt, den ſelben zu ver⸗ Pe: 
haften und in das nächſte Juſtiz⸗Ge⸗ 
fängniß abzuliefern, welches wir um 
Strafvollſtreckung erſuchen, falls Ange⸗ 
eg 1 1 Zahlung der 2. 5 
rafe nachweiſt oder ſolche zahlt. 
D. 569/97. erg 


Thorn, den 10 Mat 1898. 


Ss Specialhaus für Mode-Waaren und Damen-Confection. 
| 1 — Sammtlihe Fagons find nur von dieſer Zaiſon. <> | 
IIILLIIDITID) SSSOHITIIT 
5 Neuſtädti 
F E 
Aufenthalt, geboren zu Culmſee am D 
durch Urtheil des Königlichen Schöffen⸗ Er 4 D 7 
gericht zu Thorn vom 8. Januar 18988 = 7 Wein⸗ Vrobier-Stube 
N 1 eingerichtet babe. 
und ein Tag .Haft vollfiredt werden. | Ira, St. Majeſtät des Kalſers und Königs und Sr. Königlichen Hoheit des Groß- Pa 
m le berzogs von Oldenburg, für Thorn und Umgegend eine Niederlage ihrer N 
Breitestr. 14. 4 O Vordeaux⸗Weine übergeben und bin ich dadurch in Stand geſetzt, jeder Kon⸗ 
N Jahren der Fan fit, ſtehe ich auf Wunſch mit Proben und Preiſen gern zu 
Dienſten und empfehle ich mich 
Hochachtungsvoll 


Gr 65S e A uswahl in fertigen Waschkleidern für Damen und Kinder. Damen-Oberhemdenblousen mit Kragen und Manschetten von Mk. 2 an. 
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24. Juni 1864, katholiſch verheirathet, | f Baderstrasse 23 

erkannte Geldſtraſe von 6,00 Mark im > 

Außerdem hat mir die Firma G. T. Pflug Jr., Lübeck, Hoflieferant 

kuirenz, was Leiſtungsfähigkeit anbelangt, zu begegnen. Indem ich mein neues 

Weiße, ſchwarze und farbige 
M. H. Olszewski. 
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